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(54) TÜRSYSTEM UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES SOLCHEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Türsystem umfassend
eine Tür mit einem Flügel, einen Türschließer zum selbst-
tätigen Schließen des Flügels, eine Schließkraftverstel-
leinrichtung zum automatischen Verstellen der Schließ-
kraft des Türschließers, eine Steuereinrichtung für die
Schließkraftverstelleinrichtung und eine Signaleinrich-

tung, die dazu eingerichtet ist, ein Signal auszugeben,
welches angibt, ob am Flügel eine Luftdrucklast anliegt,
die von einer vorgegebenen Luftdrucklast abweicht, wo-
bei die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, in Abhän-
gigkeit von dem Signal die Schließkraft des Türschlie-
ßers zu verstellen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Türsystem
umfassend eine Tür mit einem Flügel, einen Türschließer
zum selbsttätigen Schließen des Flügels, eine
Schließkraftverstelleinrichtung zum automatischen Ver-
stellen der Schließkraft des Türschließers, und eine
Steuereinrichtung für die Schließkraftverstelleinrichtung.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zum Betreiben eines derartigen Türsystems.
[0003] Türschließer stellen für behinderte, alte oder
junge Menschen oft ein Hindernis dar, da Sie das Öffnen
einer Türe erschweren. Türschließer sind aber notwen-
dig, um ein sicheres Schließen von Türen zu gewährleis-
ten und so kritische Brandschutzabschnitte abzusichern.
[0004] Damit die Türen auch bei Wind oder Zugluft si-
cher schließen, werden die Türschließer typischerweise
auf eine hohe Schließkraft eingestellt, obwohl diese nur
selten benötigt wird.
[0005] In Treppenhäusern mit Überdruckbelüftungs-
anlagen muss der Benutzer im Brandfall die Türe gegen
den Türschließer und den Überdruck durch die Über-
druckbelüftungsanlage öffnen, wodurch sehr hohe Öff-
nungskräfte entstehen. Dies beeinträchtigt die Barriere-
freiheit und stellt ein Sicherheitsrisiko dar.
[0006] Die Erfindung löst die oben genannten Proble-
me durch einen Türschließer gemäß Anspruch 1, insbe-
sondere dadurch, dass ein Türschließer der eingangs
genannten Art eingesetzt wird, bei dem zusätzlich eine
Signaleinrichtung vorgesehen ist, die dazu eingerichtet
ist, ein Signal auszugeben, welches angibt, ob am Flügel
eine Luftdrucklast anliegt, die von einer vorgegebenen
Luftdrucklast abweicht, und die dazu eingerichtet ist, in
Abhängigkeit von dem Signal die Schließkraft des Tür-
schließers zu verstellen.
[0007] Dies erlaubt es auf einfache Weise, einerseits
ein sicheres Schließen des Flügels und andererseits ein
sicheres Begehen der Tür in einer Umgebung sicherzu-
stellen, in der problematische Luftdrucklasten zeitweise
auftreten können.
[0008] Insbesondere kann die vorgegebene Luftdruck-
last einen Wert oder Wertebereichaufweisen, der einer
als normal geltenden Luftdrucklast entspricht. Die vor-
gegebene Luftdrucklast kann insbesondere Null oder ein
Bereich um Null sein.
[0009] Grundsätzlich kann die vorgegebene Luft-
drucklast beispielsweise als ein Wertebereich oder als
ein Maximal- und/oder Minimalwert vorgegeben sein. Die
vorgegebene Luftdrucklast kann beispielsweise vom
Hersteller in der Steuereinrichtung hinterlegt werden
und/oder nachträglich, z.B. durch einen Benutzer oder
einen Service-Techniker, vorgebbar sein.
[0010] Der Türschließer kann beispielsweise als nor-
maler Türschließer betrieben werden und bei Bedarf
kann die Schließkraft reduziert oder erhöht werden und
an die Umgebungsbedingungen angepasst werden. In-
soweit die Schließkraft an die Umgebungsbedingungen
angepasst wird, kann auch von einer adaptiven

Schließkraftverstellung gesprochen werden.
[0011] Das Türsystem der Erfindung ist insbesondere
dazu geeignet, Normvorgaben bezüglich Öffnungskraft
in Treppenhäusern mit Überdruckbelüftungsanlage ein-
halten zu können, Die adaptive Schließkraft kann insbe-
sondere auch in Abhängigkeit von der Witterung einge-
stellt werden. So kann etwa ein barrierefreies Begehen
im Normalbetrieb und ein sicheres Schließen bei Wind
gewährleistet werden. Grundsätzlich kann mittels der
Schließkraftverstelleinrichtung auch die Schließkraft des
Türschließers bei der Montage für die vorgegebene Luft-
drucklast bzw. den Normalbetrieb automatisch einstell-
bar sein. Ferner erlaubt die Erfindung einen kompakten
Aufbau des Türschließers sowie eine vergleichsweise
kostengünstige Konstruktion.
[0012] Eine Luftdrucklast kann grundsätzlich in Öff-
nungs- oder in Schließrichtung wirksam sein. Das Signal
der Signaleinrichtung kann beispielsweise zusätzlich an-
geben, ob die Luftdrucklast in Öffnungs- oder
Schließrichtung wirksam ist.
[0013] Die Signaleinrichtung kann beispielsweise ei-
nen Sensor für die Luftdrucklast aufweisen, der ermittelt,
ob am Flügel eine Luftdrucklast anliegt, die von einer
vorgegebenen Luftdrucklast abweicht. Insbesondere
kann der Sensor zusätzlich dazu eingerichtet sein zu er-
mitteln, ob die Luftdrucklast in Öffnung- oder in
Schließrichtung wirksam ist.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, die
Schließkraft des Türschließers zu reduzieren, wenn eine
erhöhte Luftdrucklast am Türflügel in Schließrichtung an-
liegt. Hierdurch wird das Begehen der Türe im Fall einer
Luftdrucklast erleichtert.
[0015] Eine Weiterbildung sieht vor, dass das Türsys-
tem eine Überdruckbelüftungsanlage umfasst, die einen
Luftdruck auf den Flügel der Tür ausübt, wenn sie aktiv
ist, wobei das Signal der Signaleinrichtung angibt, ob die
Überdruckbelüftungsanlage aktiv ist oder nicht. Hier-
durch kann auf einfache Weise sichergestellt werden,
dass auch bei aktiver Überdruckbelüftungsanlage die
Tür mit nur geringer Kraft, insbesondere mit normgerech-
ter Öffnungskraft, geöffnet werden kann.
[0016] Die Signaleinrichtung kann beispielsweise
durch eine Brandmeldeeinrichtung gebildet sein. Typi-
scherweise wird eine Überdruckbelüftungsanlage infol-
ge einer Brandmeldung aktiviert. Die Brandmeldung
kann daher beispielsweise als solche als Signal dafür
herangezogen werden, ob am Flügel eine Luftdrucklast
anliegt, die von der vorgegebenen Luftdrucklast ab-
weicht. Grundsätzlich kann aber beispielsweise auch die
Überdruckbelüftungsanlage selbst ein entsprechendes
Signal ausgeben bzw. eine Signaleinrichtung bilden.
[0017] Die Steuereinrichtung kann insbesondere dazu
eingerichtet sein, die Schließkraft des Türschließers zu
reduzieren, wenn die Überdruckbelüftungsanlage aktiv
ist. Beispielsweise in Treppenhäusern mit Überdruckbe-
lüftungsanlage öffnen Türen meist in das Treppenhaus
hinein, d. h. die Überdruckbelüftungsanlage erzeugt eine
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Luftdrucklast auf den Flügel in seiner Schließrichtung.
Wenn aber beispielsweise die Überdruckbelüftungsan-
lage eine Luftdrucklast in Öffnungsrichtung bewirkt, so
kann die Steuereinrichtung alternativ dazu eingerichtet
sein, die Schließkraft des Türschließers zu erhöhen,
wenn die Überdruckbelüftungsanlage aktiv ist. So kann
ein sicheres Schließen nach Passieren der Tür sicher-
gestellt werden. Auch eine Kombination dieser Ansätze
ist möglich, wenn beispielsweise Überdruckbelüftungs-
anlagen für unterschiedliche Gebäudeabschnitte unter-
schiedlich ansteuerbar sind.
[0018] Eine Überdruckbelüftungsanlage erzeugt im
Treppenhaus einen Überdruck. Das Treppenhaus bleibt
so rauchfrei. Fluchttüren der oberen und unteren Stock-
werke öffnen meist in das Treppenhaus hinein, gegen
den Überdruck. Der Ausgang vom Treppenhaus im Erd-
geschoss ins Freie öffnet vom Treppenhaus hinaus und
schließt gegen den Überdruck.
[0019] Je nach Öffnungsrichtung der Türe und auf wel-
cher Seite der Überdruck anliegt wird die Schließkraft
entweder erhöht oder reduziert. Dies kann in der Steu-
ereinheit bei Inbetriebnahme konfigurierbar sein.
[0020] Im Normalfall ist das System an Türe vorgese-
hen die in das Treppenhaus hinein, gegen den Luftdruck
öffnen um dort im Brandfall die Schließkraft auf ein Mi-
nimum (EN3 nach EN1154) zu reduzieren.
[0021] Andere Anwendungsfälle sind optional denk-
bar.
[0022] Der erfindungsgemäße Türschließer kann also
mit besonderem Vorteil in einem Treppenhaus mit Über-
druckbelüftungsanlage zur Rauchfreihaltung angeord-
net sein. Der Türschließer weist bevorzugt eine Antriebs-
einheit auf, welche von einer Steuereinrichtung ange-
steuert werden kann. Die Antriebseinheit ist vorzugswei-
se mit dem Türschließer derart verbunden, dass diese
die Öffnungs- bzw. Schließkraft des Türschließers be-
einflussen, insbesondere reduzieren oder erhöhen,
kann. Die Steuereinrichtung ist bevorzugt mit einer Steu-
erzentrale im Gebäude derart verbunden, dass die Steu-
ereinrichtung z.B. in einem Brandfall ein Signal bekommt,
durch welches die Steuereinrichtung der Antriebseinheit
den Befehl gibt, die Schließkraft des Türschließers zu
reduzieren. So können flüchtende Personen ohne gro-
ßen Kraftaufwand durch das Treppenhaus aus dem Ge-
bäude flüchten.
[0023] Bei einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass das Signal der Signaleinrichtung angibt, ob
Wind in der Umgebung des Türsystems herrscht oder
nicht und/oder welche Windstärke in der Umgebung des
Türsystems herrscht. Wenn Wind im Bereich des Flügels
herrscht, kann somit insbesondere ein sicheres Schlie-
ßen des Flügels auf einfache Weise gewährleistet wer-
den.
[0024] Gemäß einem vorteilhaften Ausführungsbei-
spiel umfasst die Signaleinrichtung einen Windsensor.
Der Windsensor kann beispielsweise direkt bei der Tür
oder aber außen am oder oben auf dem Gebäude ange-
ordnet sein, in dem die Tür angeordnet ist.

[0025] Die Signaleinrichtung kann gemäß einem wei-
teren vorteilhaften Ausführungsbeispiel dazu eingerich-
tet sein, von einer entfernten Einrichtung, beispielsweise
einem Internetserver, eine Information darüber zu bezie-
hen, ob Wind in der Umgebung des Türsystems herrscht
oder nicht und/oder welche Windstärke in der Umgebung
des Türsystems herrscht. Beispielsweise kann die Infor-
mation aus Online-Wetterdaten ermittelt werden.
[0026] Die Signaleinrichtung kann beispielsweise eine
zentrale Einrichtung bilden oder Teil einer solchen sein.
Alternativ kann die Signaleinrichtung beispielsweise
auch in den Türschließer und/oder die Steuerungsein-
richtung integriert sein.
[0027] Das Türsystem, insbesondere der Türschlie-
ßer, die Steuereinrichtung und/oder die Signaleinrich-
tung können bevorzugt eine Kommunikationsschnittstel-
le, insbesondere einen Internetanschluss, umfassen.
Über die Kommunikationsschnittstelle kann beispiels-
weise das Signal der Signaleinrichtung, ein Signal eines
Sensors für die Luftdrucklast, ein Brandmeldesignal, ein
Windsignal und/oder Wetterdaten übertragen werden.
[0028] Gemäß einer Weiterbildung ist vorgesehen,
dass die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, die
Schließkraft des Türschließers zur erhöhen, wenn Wind
herrscht oder wenn Wind mit einer Windstärke oberhalb
eines vorbestimmten Wertes herrscht. Hierdurch kann
auf einfache Weise sichergestellt werden, dass die Tür
sicher schließt. Bei wenig oder keinem Wind kann hin-
gegen eine geringe Schließkraft eingestellt werden, um
ein möglichst einfaches, barrierefreies Begehen zu er-
möglichen.
[0029] Wenn die bei der Tür wirksame Richtung der
Luftdrucklast, insbesondere Windrichtung, bekannt ist,
beispielsweise weil bei der Tür ein entsprechender Sen-
sor vorgesehen ist oder weil sich eine Windrichtung au-
ßerhalb des Gebäudes direkt einer Windrichtung bei der
Tür zuordnen lässt, kann die Schließkraft auch in Abhän-
gigkeit von der Richtung der Luftdrucklast angepasst
werden. So kann beispielsweise bei Wind in Öffnungs-
richtung die Schließkraft erhöht werden und/oder es kann
bei Wind in Schließrichtung die Schließkraft verringert
werden.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform weist der Tür-
schließer eine Schließerfeder auf, wobei die
Schließkraftverstelleinrichtung dazu eingerichtet ist, die
Vorspannung der Schließerfeder zu verstellen, um die
Schließkraft des Türschließers zu verstellen. Eine der-
artige Schließkraftverstelleinrichtung lässt sich einfach
und kompakt aufbauen.
[0031] So kann die Schließerfeder gemäß einem vor-
teilhaften Ausführungsbeispiel an einem beweglichen
Federsitz abgestützt sein, wobei die Vorspannung der
Feder verstellbar ist, indem der Federsitz bewegt wird.
[0032] Der Federsitz kann beispielsweise als Feder-
teller ausgeführt sein. Insbesondere kann der Federsitz
in einem Gehäuse des Türschließers verdrehsicher
und/oder axial verschiebbar gelagert sein.
[0033] Ein konstruktiv besonders einfaches Ausfüh-
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rungsbeispiel sieht vor, dass die Schließkraft über einen
Spindelmechanismus verstellbar ist, insbesondere da-
durch, dass ein Federsitz über einen Spindelmechanis-
mus bewegt wird. Vorteilhafter Weise kann es vorgese-
hen sein, dass der Spindelmechanismus eine rotatori-
sche Bewegung einer Spindel und/oder einer Antriebs-
welle in eine axiale Bewegung des Federsitzes umsetzt.
[0034] Gemäß einer Weiterbildung ist vorgesehen,
dass der Spindelmechanismus ein Trapezgewinde auf-
weist. Dies erlaubt die Aufnahme besonders hoher Kräfte
und eine besonders hohe Funktionssicherheit.
[0035] Eine Spindel des Spindelmechanismus kann
beispielsweise hohl ausgeführt sein. In der hohlen Spin-
del können beispielsweise weitere Bauteile des Tür-
schließers aufgenommen sein.
[0036] Ein weiteres Ausführungsbeispiel sieht vor,
dass der Spindelmechanismus einen Endanschlag um-
fasst, insbesondere wobei der Endanschlag in der Steu-
ereinrichtung einer Null- oder Referenzposition zugeord-
net ist und/oder wobei die Steuereinrichtung dazu ein-
gerichtet ist, ein Erreichen des Endanschlags festzustel-
len. Dies erlaubt eine einfache Kalibrierung der
Schließkraftverstelleinrichtung.
[0037] Das Erreichen des Endanschlags kann bei-
spielsweise über den Motorstrom eines den Spindelme-
chanismus antreibenden Elektromotors überwacht bzw.
ermittelt werden. Beim Drehen der Spindel in derjenigen
Richtung, in der die Vorspannkraft abnimmt, nimmt auch
der benötigte Motorstrom ab. Auf dieser Basis kann der
aktuelle Wert der Vorspannung zumindest näherungs-
weise ermittelt werden. Wenn beim Verfahren des Spin-
delmechanismus der Motorstrom sprunghaft ansteigt, so
kann abgeleitet werden, dass der Endanschlag bzw. eine
Null- oder Referenzposition erreicht ist. Bei Erreichen
des Endanschlags bzw. der Null- oder Referenzposition
wird bevorzugter Weise der Motor abgeschaltet. Alter-
nativ oder zusätzlich zur Ermittlung über den Motorstrom
kann das Erreichen des Endanschlags und/oder einer
Null- oder Referenzposition mittels eines Sensors ermit-
telt werden. Ein solcher Sensor kann beispielsweise als
Reedschalter, Potentiometer, Drehgeber oder Ähnliches
ausgeführt sein.
[0038] Der Endanschlag kann grundsätzlich bei mini-
maler Vorspannung oder bei maximaler Vorspannung ei-
ner Schließerfeder vorgesehen sein oder es kann vor-
teilhafter Weise auch ein Endanschlag jeweils bei mini-
maler als auch bei maximaler Vorspannung vorgesehen
sein.
[0039] Da bei einem Endanschlag bei maximaler Vor-
spannung die Vorspannkraft höher ist, ist eine Detektion
des Anschlags schwieriger und auch die Loslösekräfte
sind im Verhältnis zum maximalen Motordrehmoment
ungünstiger. Daher ist der Endanschlag bevorzugt bei
minimaler Vorspannung ausgeführt. So hat der Motor ge-
nügend Reserven um die Loslösekräfte problemlos zu
überwinden.
[0040] Bei einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass eine Antriebsspindel des Spindelmechanis-

mus durch ein Axial-Radiallager gelagert ist. Dies erlaubt
eine Drehung der Antriebsspindel mit besonders gerin-
gem Kraftaufwand und eine hohe Funktionssicherheit.
Ein Axial-Radiallager kann hohe Kräfte aufnehmen, ist
kompakt aufgebaut und einfach zu montieren, was die
Montagekosten senkt.
[0041] Das Axial-Radiallager kann beispielsweise an
und/oder in einem Bauteil angeordnet sein, welches ein
Gehäuse des Türschließers verschließt. Ein solches
Bauteil kann einen Lagerdeckel bilden. Das Axial-Radi-
allager kann z.B. in einem Lagerdeckel vormontiert wer-
den, welcher ortsfest im Gehäuse angeordnet ist.
[0042] Alternativ zu einem Axial-Radiallager können
beispielsweise auch mehrere Einzellager und/oder Gleit-
buchsen verwendet werden.
[0043] Der Endanschlag für den Spindelmechanismus
bzw. den Federsitz kann vorteilhaft als axiale Lagerstelle
für das Axial-Radiallager verwendet werden. So kann
vorteilhafterweise eine optimale Kraftübertragung auf die
Spindel gewährleistet werden.
[0044] Gegenüber der Umgebung kann die Antriebs-
spindel bevorzugt über ein Dichtelement zwischen Spin-
del und Lagerdeckel abgedichtet sein.
[0045] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
eine Antriebsspindel des Spindelmechanismus mittels
eines Lagers gelagert ist, wobei das Lager an und/oder
in einem Bauteil, insbesondere einem Lagerdeckel, an-
geordnet ist, wobei die Spindel mittels eines Motors an-
getrieben ist, wobei der Motor relativ zu dem Bauteil mit-
tels einer Zentrierung zentriert ist. Die Zentrierung kann
gemäß einem vorteilhaften Beispiel einen Zentrierbund
an dem Bauteil umfassen. An dem Motor, einem Getriebe
oder einem zwischen Motor und Getriebe vorgesehen,
weiteren Bauteil, insbesondere Getriebehalter, kann ei-
ne mit dem Zentrierbund korrespondierende Ausneh-
mung vorgesehen sein. Auch eine umgekehrte Anord-
nung ist möglich, also ein Zentrierbund am Motor, Ge-
triebe bzw. weiteren Bauteil, insbesondere Getriebehal-
ter, und eine korrespondierende Ausnehmung am Bau-
teil, insbesondere Lagerdeckel.
[0046] Gemäß einer Ausführungsform ist die
Schließkraftverstelleinrichtung durch einen Elektromotor
angetrieben. Zwischen Elektromotor und Schließkraft-
verstelleinrichtung kann vorzugsweise ein Getriebe vor-
gesehen sein, bevorzugt ein Planetengetriebe. Der Elek-
tromotor kann bevorzugt als Getriebemotor ausgeführt
sein, beispielsweise als Schrittmotor mit Planetengetrie-
be.
[0047] Grundsätzlich kann die Antriebsspindel bevor-
zugt konzentrisch zur Antriebswelle und/oder Getriebe-
abtriebswelle ausgerichtet sein. Dies erlaubt eine kom-
pakte Bauweise und kann mittels eines Planetengetrie-
bes auf einfache Weise realisiert werden. Insbesondere
können so der Motor maximal groß und die Verbindung
von Antriebsspindel zur Antriebs- bzw. Getriebeabtriebs-
welle sehr kompakt ausgeführt werden. Dazu ist die An-
triebsspindel bevorzugt zur Getriebeabtriebswelle hin
hohl ausgeführt, sodass die Antriebsspindel die Getrie-
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beabtriebswelle in sich aufnehmen kann. Dabei können
die Bauteile beispielsweise formschlüssig miteinander
verbunden sein. So wird kein zusätzliches und platzrau-
bendes Kupplungselement zwischen Antriebsspindel
und Abtriebswelle benötigt.
[0048] Bei einem weiteren Ausführungsbeispiel um-
fasst der Türschließer eine Antriebseinheit, welche den
Elektromotor und die Steuereinrichtung umfasst. Die An-
triebseinheit kann z.B. an ein Gehäuse des Türschließers
angeflanscht sein.
[0049] Die Signaleinrichtung kann z.B. dazu eingerich-
tet sein, das Signal drahtlos und/oder leitungsgebunden
auszugeben.
[0050] Beispielsweise kann die Steuerelektronik ein
Bluetooth-, WLAN-, und/oder Netzwerkmodul o.ä. auf-
weisen, um über das Gebäudenetzwerk oder externe
Geräte angesteuert und/oder vernetzt werden zu kön-
nen. Somit können etwa Auslösebefehle, Parametrie-
rung und Wartung flexibel ausgeführt werden. Beispiels-
weise kann hierdurch auch das manuelle Einstellen der
Schließkraft des Türschließers entfallen. Es kann etwa
vorgesehen sein, dass der Monteur in einer App einfach
die Türgröße und das Gewicht angeben kann, woraufhin
die Steuerelektronik automatisch die passende
Schließkraft einstellt.
[0051] Des Weiteren und grundsätzlich kann ein ver-
netzter Türschließer auch über äußere Einflüsse wie
Feueralarme, Wetter, Wind, Frequentierung o.ä. infor-
miert werden und entsprechend reagieren. Für den Fall,
dass in den erfassten Online-Wetterdaten ein zulässiger
Windgrenzwert überschritten, kann es z.B. vorgesehen
sein, dass sich alle Türschließer im Gebäude auf eine
erhöhte Schließkraft einstellen, um ein sicheres Schlie-
ßen zu gewährleisten. Bei geringem Wind wird bevorzugt
hingegen eine geringe Schließkraft eingestellt, um ein
möglichst einfaches, barrierefreies Begehen zu ermög-
lichen.
[0052] Grundsätzlich kann die Signaleinrichtung bei-
spielweise von einer Steuerzentrale des Gebäudes oder
einer sonstigen vom Türschließer entfernten Einheit, wie
etwa einer Brandmeldeeinrichtung oder einer Über-
druckbelüftungsanlage, gebildet sein. Sie kann aber
auch im Türschließer integriert sein.
[0053] Die Steuereinrichtung der Schließkraftverstell-
einrichtung kann z.B. eine eigene Stromversorgung auf-
weisen und/oder über eine Steuerzentrale des Gebäu-
des, in dem das Türsystem vorgesehen ist, mit Strom
versorgt werden.
[0054] Ein Ausführungsbeispiel sieht vor, dass die
Schließkraftverstelleinrichtung zur Stromversorgung ei-
nen Netzstromanschluss aufweist.
[0055] Alternativ oder zusätzlich kann zur Stromver-
sorgung der Schließkraftverstelleinrichtung ein Akku vor-
gesehen sein. Somit ist z.B. auch bei Stromausfall die
Schließkraftverstelleinrichtung bzw. der Türschließer si-
cher und zuverlässig betreibbar. Der Akku kann bei-
spielsweise in einer Steuerzentrale oder im Türschlie-
βer, insbesondere in einer Antriebseinheit, vorgesehen

sein. Ein Akku im Türschließer bzw. in der Antriebseinheit
kann insbesondere optional sein.
[0056] Mit Vorteil kann es vorgesehen sein, dass die
Schließkraftverstelleinrichtung im Normalbetrieb über
das Gebäudestromnetz mit Strom versorgt wird, wobei
die Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, im Netzbe-
trieb den Akku auf einem sicheren Ladezustand zu hal-
ten.
[0057] Mit Vorteil kann es vorgesehen sein, dass die
Spannung des Akkus niedriger als die Spannung eines
Elektromotors der Schließkraftverstelleinrichtung ist.
Dies erlaubt eine kompakte Bauweise. Der Akku weist
vorteilhafter Weise eine niedrige Spannung von z.B. 3,7
V auf, welche niedriger als die Motorspannung ist und
durch die geringe Anzahl an Zellen eine kompakte Bau-
weise ermöglicht. Die Spannung wird, z.B. über einen
Step-Up-Converter, welcher sich platzsparend auf der
Steuerelektronik anordnen lässt, auf eine Motorspan-
nung, bevorzugt 24 V, hochtransformiert. So wird insge-
samt eine sehr kompakte Bauweise des Türschließers
erzielt.
[0058] Die Aufgabe der Erfindung wird auch gelöst
durch ein Verfahren nach dem hierauf gerichteten, un-
abhängigen Anspruch. Dieses Verfahren dient zum Be-
treiben eines Türsystems, wobei das Türsystem umfasst:
eine Tür mit einem Flügel, einen Türschließer zum selbst-
tätigen Schließen des Flügels, eine Schließkraftverstel-
leinrichtung zum automatischen Verstellen der
Schließkraft des Türschließers, und eine Steuereinrich-
tung für die Schließkraftverstelleinrichtung; wobei das
Verfahren die Schritte umfasst: Ermitteln und/oder An-
geben, ob am Flügel eine Luftdrucklast anliegt, die von
einer vorgegebenen Luftdrucklast abweicht, Verstellen
der Schließkraft des Türschließers in Abhängigkeit da-
von, ob am Flügel eine Luftdrucklast anliegt, die von der
vorgegebenen Luftdrucklast abweicht.
[0059] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft anhand der schematischen Zeichnungen erläu-
tert.

Fig. 1 zeigt einen Türschließer eines erfindungsge-
mäßen Türsystems in Explosionsdarstellung.

Fig. 2 zeigt den Türschließer der Fig. 1 in einem
Längsschnitt.

Fig. 3 zeigt einen vergrößerten Teilbereich von Fig. 2.

Fig. 4 zeigt eine weitere Schnittansicht des Türschlie-
ßers der Fig. 1.

[0060] In Fig. 1 ist ein Türschließer 10 dargestellt. Der
Türschließer 10 umfasst ein Gehäuse 12, in dem eine
unten noch näher beschriebene Mechanik des Türschlie-
ßers 10 untergebracht ist. Außerdem umfasst der Tür-
schließer 10 eine Schließkraftverstelleinrichtung, welche
eine Stelleinheit 14 und eine Antriebseinheit 16 umfasst.
[0061] Die Stelleinheit 14 umfasst einen Federteller
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18, eine Spindel 20 sowie einen Lagerdeckel 22. Der
Lagerdeckel 22 ist im Zusammenbau ortsfest mit dem
Gehäuse 12 verbunden. In dem Lagerdeckel 22 ist ein
unten noch näher beschriebenes Lager für die Spindel
20 angeordnet. Der Lagerdeckel 22 bildet einen Deckel
für das Gehäuse 12.
[0062] Die Antriebseinheit 16 umfasst einen Getriebe-
motor 24, welcher ein Getriebe 26 und einen Elektromo-
tor 28 umfasst. Der Elektromotor 28 ist beispielhaft als
Schrittmotor ausgebildet, wobei das Getriebe 26 als Pla-
netengetriebe ausgebildet ist. Dies ermöglicht eine be-
sonders kompakte Bauweise.
[0063] Die Antriebseinheit 16 umfasst außerdem ein
Gehäuse 30 zur Aufnahme eines Akkus 31 und einer
Steuereinrichtung 32. Der Getriebemotor 24 ist ortsfest
mit einem Getriebehalter 33 verbunden. Die Steuerein-
richtung 32 verarbeitet Eingangssignale, regelt den Elek-
tromotor 28 und passt die Betriebsmodi des Türschlie-
ßers 10 automatisch an.
[0064] Die Steuereinrichtung 32 ist dazu eingerichtet,
in Abhängigkeit von einem Signal die Schließkraft des
Türschließers über den Getriebemotor 24 und die Stel-
leinheit 14 zu verstellen. Das Signal wird von einer nicht
näher dargestellten Signaleinrichtung ausgegeben und
gibt an, ob an einem Türflügel, der mit dem Türschließer
10 ausgestattet ist, eine Luftdrucklast anliegt, die von
einer vorgegebenen Luftdrucklast abweicht. Die Signal-
einrichtung kann bevorzugt eine zentrale Einrichtung des
Gebäudes und/oder vom Türschließer 10 entfernt ange-
ordnet sein. Alternativ ist es aber auch möglich, dass die
Signaleinrichtung beim Türschließer 10 oder sogar in den
Türschließer 10 integriert angeordnet ist.
[0065] In Fig. 2 ist der Türschließer 10 im Zusammen-
bau in einem Längsschnitt dargestellt. Neben den mit
Bezug auf Fig. 1 beschriebenen Baueinheiten ist insbe-
sondere das Innere des Gehäuses 12 gezeigt. Im Ge-
häuse 12 ist eine als Druckfeder ausgebildete Feder 34
angeordnet, welche eine Schließerfeder des Türschlie-
ßers 10 bildet, also die Schließkraft zum selbsttätigen
Schließen des Flügels aufbringt.
[0066] Zu diesem Zweck überträgt die Feder 34 die
Kraft auf einen Kolben 36 und über ein Getriebe 38 auf
eine Schließerwelle 40. Die Schließerwelle 40 ist auf
nicht dargestellte Weise mit einem Türflügel gekoppelt
oder koppelbar.
[0067] Auf der dem Kolben 36 gegenüberliegenden
Seite, d. h. in Fig. 2 rechtsseitig, ist die Feder 34 am
Federteller 18 abgestützt. Der Federteller 18 ist Teil der
Schließkraftverstelleinrichtung und mittels der Antriebs-
einheit 16 sowie der Stelleinheit 14 bewegbar. Im Nor-
malbetrieb wird der Federteller 18 bevorzugt nicht be-
wegt, ist also statisch. Er bildet dabei ein Gegenlager für
die Feder 34 und der Türschließer 10 arbeitet im Nor-
malbetrieb wie ein gewöhnlicher Türschließer.
[0068] Wenn die Steuereinrichtung 32 allerdings die
Schließkraftverstelleinrichtung dazu ansteuert, die
Schließkraft des Türschließers 10 zu verstellen, so wird
die Spindel 20 gedreht und der mit der Spindel über ein

Gewinde gekoppelte Federteller 18 axial bewegt. Insbe-
sondere wird der Federteller 18 zum Kolben 36 hin be-
wegt, um die Vorspannung der Feder 34 zu erhöhen und
die Schließkraft zu erhöhen, oder vom Kolben 36 weg-
bewegt, um die Vorspannung der Feder 34 zu verringern
und die Schließkraft zu verringern.
[0069] Die Feder 34 des Türschließers 10 stützt sich
also zum einen auf dem Kolben 36 ab, welcher beim
Öffnen des Flügels der Türe durch das Getriebe 30 gegen
die Feder 34 verschoben wird und so Energie für den
Schließvorgang speichert. Zum anderen stützt sich die
Feder 34 auf dem Federteller 18 der Stelleinheit 14 ab.
Je nach Position des Federtellers 18 variiert die Vorspan-
nung der Feder 34 auf das Getriebe 30 und so die
Schließkraft des Türschließers 10.
[0070] Eine Luftdrucklast auf dem Flügel kann bei-
spielsweise durch Wind oder durch eine Überdruckbe-
lüftungsanlage ausgeübt werden. Die nicht dargestellte
Signaleinrichtung gibt ein hierzu korrespondierendes Si-
gnal aus.
[0071] Zum Beispiel bei starkem Wind gegen die
Schließbewegung des Flügels soll der Türschließer 10
eine hohe Schließkraft aufweisen, um den Flügel sicher
zu schließen. Die Vorspannung der Feder 34 muss hier-
zu hoch sein. Wenn also zum Beispiel aufgrund von Wind
gegen die Schließrichtung des Flügels eine Luftdrucklast
auftritt, so wird der Federteller 18 zum Kolben 36 hin bzw.
in Fig. 2 nach links bewegt, um die Vorspannung der
Feder 34 und die Schließkraft zu erhöhen.
[0072] Bei starkem Wind gegen die Öffnungsbewe-
gung des Flügels, sollte der Türschließer hingegen eine
niedrige Öffnungskraft aufweisen, um die Türe ohne zu
hohen Kraftaufwand begehen zu können. Die Vorspan-
nung der Feder 34 muss somit niedrig sein. Zu diesem
Zweck wird der Federteller 18 vom Kolben 36 weg bzw.
in Fig. 2 nach rechts bewegt.
[0073] Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Darstellung eines
Ausschnitts der Fig. 2, insbesondere der Stelleinheit 14.
So ist insbesondere ein Axial-Radiallager 42 sichtbar,
welches im Lagerdeckel 22 angeordnet und in Position
gehalten ist. Der Lagerdeckel 22 ist ortsfest mit dem Ge-
häuse 12 verbunden. Das Axial-Radiallager 42 bildet ein
Lager für die Spindel 20.
[0074] Die Spindel 20 umfasst einen Endanschlag 44
für den in Fig. 2 sichtbaren Federteller 18. Wenn der Fe-
derteller 18 am Endanschlag 44 anliegt, kann dies bei-
spielsweise eine Null- oder Referenzposition bilden. Der
Endanschlag 44 bildet eine axiale Lagerstelle für das Axi-
al-Radiallager 42.
[0075] Zwischen der Spindel 20 und dem Lagerdeckel
22 ist ein Dichtelement 46 vorgesehen. Zwischen dem
Lagerdeckel 22 und dem Gehäuse 12 ist ein weiteres
Dichtelement 48 vorgesehen. Somit ist das Gehäuse 12
zuverlässig abgedichtet.
[0076] Die Spindel 20 weist eine Ausnehmung 50 auf,
in die sich eine Antriebswelle 52 des Getriebemotors 24
hinein erstreckt. Die Antriebswelle 52 bildet eine Ab-
triebswelle des Getriebes 26. Die Antriebswelle 52 ist mit
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der Spindel 20 formschlüssig, hier über eine Passfeder
54, zur Übertragung einer Drehbewegung gekoppelt.
[0077] Der Getriebemotor 24 ist mit dem Getriebehal-
ter 33 über Schrauben 56 fest verbunden. Der Getriebe-
halter 33 ist außerdem mit dem Gehäuse 12 über Schrau-
ben 58 fest verbunden, wie es aus Fig. 4 hervorgeht.
Diese zeigt ebenfalls einen Längsschnitt, wobei die
Schnittebene aber gegenüber den Fig. 2 und 3 um die
Achse der Spindel 20 herum um 90° verdreht ist.
[0078] Um eine exakte Positionierung von der An-
triebswelle 52 zur Spindel 20 zu gewährleisten und da-
durch Rundlauffehler, Verschleiß und Funktionsausfälle
zu verhindern, ist der Getriebemotor 24 über den Getrie-
behalter 33 zum Lagerdeckel 22 zentrisch ausgerichtet.
Dazu weist der Lagerdeckel 22 einen Zentrierbund 60
auf. Der Getriebehalter 33 weist eine zum Zentrierbund
60 korrespondierende, von einem Innenbund 62 definier-
te Ausnehmung auf. Der Getriebemotor 26 weist eben-
falls einen Zentrierbund 64 auf. Der Lagerdeckel 22 und
der Getriebemotor 26 werden jeweils mit ihrem Zentrier-
bund 60 bzw. 64 in die Aussparung des Getriebehalters
33 gesteckt, wodurch die Bauteile exakt zentrisch zuein-
ander ausgerichtet sind. Diese Bauweise ermöglicht eine
besonders einfache Herstellung und exakte und kom-
pakte Positionierung der Bauteile zueinander.
[0079] Alternativ könnte beispielsweise ein Zentrier-
bund einseitig zum Lagerdeckel 22 hin am Getriebehalter
33 ausgeführt sein und der Lagerdeckel 22 eine Ausspa-
rung aufweisen, in welche der Zentrierbund des Getrie-
behalters 33 eingreifen kann. Entsprechendes gilt für die
Zentrierung zwischen Getriebemotor 24 und Getriebe-
halter 33.

Bezugszeichenliste

[0080]

10 Türschließer
12 Gehäuse
14 Stelleinheit
16 Antriebseinheit
18 Federteller
20 Spindel
22 Lagerdeckel
24 Getriebemotor
26 Getriebe
28 Elektromotor
30 Gehäuse
31 Akku
32 Steuereinrichtung
33 Getriebehalter
34 Feder
36 Kolben
38 Getriebe
40 Schließerwelle
42 Axial-Radiallager
44 Endanschlag
46 Dichtelement

48 Dichtelement
50 Ausnehmung
52 Antriebswelle
54 Passfeder
56 Schraube
58 Schraube
60 Zentrierbund
62 Innenbund
64 Zentrierbund

Patentansprüche

1. Türsystem umfassend

eine Tür mit einem Flügel,
einen Türschließer (10) zum selbsttätigen
Schließen des Flügels,
eine Schließkraftverstelleinrichtung zum auto-
matischen Verstellen der Schließkraft des Tür-
schließers (10), und
eine Steuereinrichtung (32) für die Schließkraft-
verstelleinrichtung, gekennzeichnet durch
eine Signaleinrichtung, die dazu eingerichtet ist,
ein Signal auszugeben, welches angibt, ob am
Flügel eine Luftdrucklast anliegt, die von einer
vorgegebenen Luftdrucklast abweicht, und da-
durch,
dass die Steuereinrichtung (32) dazu eingerich-
tet ist, in Abhängigkeit von dem Signal die
Schließkraft des Türschließers (10) zu verstel-
len.

2. Türsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (32) dazu eingerichtet
ist, die Schließkraft des Türschließers (10) zu redu-
zieren, wenn eine erhöhte Luftdrucklast am Türflügel
in Schließrichtung anliegt.

3. Türsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Türsystem (10) eine Überdruckbelüftungs-
anlage umfasst, die einen Luftdruck auf den Flügel
der Tür ausübt, wenn sie aktiv ist, wobei das Signal
der Signaleinrichtung angibt, ob die Überdruckbelüf-
tungsanlage aktiv ist oder nicht.

4. Türsystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (32) dazu eingerichtet
ist, die Schließkraft des Türschließers (10) zu redu-
zieren, wenn die Überdruckbelüftungsanlage aktiv
ist.

5. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

11 12 



EP 4 116 533 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass das Signal der Signaleinrichtung angibt, ob
Wind in der Umgebung des Türsystems herrscht
oder nicht und/oder welche Windstärke in der Um-
gebung des Türsystems herrscht.

6. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Signaleinrichtung einen Windsensor um-
fasst.

7. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Signaleinrichtung dazu eingerichtet ist, von
einer entfernten Einrichtung, beispielsweise einem
Internetserver, eine Information darüber zu bezie-
hen, ob Wind in der Umgebung des Türsystems
herrscht oder nicht und/oder welche Windstärke in
der Umgebung des Türsystems herrscht.

8. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Türsystem, insbesondere der Türschließer
(10), die Steuereinrichtung (32) und/oder die Signal-
einrichtung eine Kommunikationsschnittstelle, ins-
besondere einen Internetanschluss, umfasst.

9. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (32) dazu eingerichtet
ist, die Schließkraft des Türschließers (10) zur erhö-
hen, wenn Wind herrscht oder wenn Wind mit einer
Windstärke oberhalb eines vorbestimmten Wertes
herrscht.

10. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Türschließer (10) eine Schließerfeder (34)
aufweist, wobei die Schließkraftverstelleinrichtung
dazu eingerichtet ist, die Vorspannung der Schlie-
ßerfeder (34) zu verstellen, um die Schließkraft des
Türschließers (10) zu verstellen.

11. Türsystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schließerfeder (34) an einem beweglichen
Federsitz, insbesondere einem Federteller (18), ab-
gestützt ist, wobei die Vorspannung der Schließer-
feder (34) verstellbar ist, indem der Federsitz bewegt
wird.

12. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Schließkraft über einen Spindelmechanis-
mus verstellbar ist.

13. Türsystem nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spindelmechanismus ein Trapezgewinde
aufweist.

14. Türsystem nach wenigstens einem der Ansprüche
12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spindelmechanismus einen Endanschlag
(44) umfasst, insbesondere wobei der Endanschlag
(44) in der Steuereinrichtung (32) einer Null- oder
Referenzposition zugeordnet ist und/oder wobei die
Steuereinrichtung (32) dazu eingerichtet ist, ein Er-
reichen des Endanschlags (44) festzustellen.

15. Türsystem nach wenigstens einem der Ansprüche
12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Antriebsspindel (20) des Spindelmecha-
nismus durch ein Axial-Radiallager (42) gelagert ist.

16. Türsystem nach wenigstens einem der Ansprüche
12 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Antriebsspindel (20) des Spindelmecha-
nismus mittels eines Lagers (42) gelagert ist, wobei
das Lager (42) an und/oder in einem Bauteil (22),
insbesondere einem Lagerdeckel, angeordnet ist,
wobei die Antriebsspindel (20) mittels eines Motors
(24) angetrieben ist, wobei der Motor (24) relativ zu
dem Bauteil (22) mittels einer Zentrierung (60, 62,
64) zentriert ist.

17. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schließkraftverstelleinrichtung durch einen
Elektromotor (28) angetrieben ist.

18. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Türschließer (10) eine Antriebseinheit (16)
umfasst, welche den Elektromotor (28) und die Steu-
ereinrichtung (32) umfasst.

19. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Signaleinrichtung dazu eingerichtet ist, das
Signal drahtlos und/oder leitungsgebunden auszu-
geben.

20. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Schließkraftverstelleinrichtung einen An-
schluss zur Stromversorgung über eine Steuerzen-
trale des Gebäudes und/oder einen Netzstro-
manschluss aufweist.

21. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Stromversorgung der Schließkraftverstel-
leinrichtung ein Akku (31) vorgesehen ist.

22. Türsystem nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannung des Akkus (31) niedriger als die
Spannung eines Elektromotors (28) der
Schließkraftverstelleinrichtung ist.

23. Verfahren zum Betreiben eines Türsystems,
wobei das Türsystem umfasst:

eine Tür mit einem Flügel,
einen Türschließer (10) zum selbsttätigen
Schließen des Flügels,
eine Schließkraftverstelleinrichtung zum auto-
matischen Verstellen der Schließkraft des Tür-
schließers (10), und
eine Steuereinrichtung (32) für die Schließkraft-
verstelleinrichtung, wobei das Verfahren die
Schritte umfasst:

Ermitteln und/oder Angeben, ob am Flügel
eine Luftdrucklast anliegt, die von einer vor-
gegebenen Luftdrucklast abweicht,
Verstellen der Schließkraft des Türschlie-
ßers (10) in Abhängigkeit davon, ob am Flü-
gel eine Luftdrucklast anliegt, die von der
vorgegebenen Luftdrucklast abweicht.
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